Mittwoch, II - 19. Woche
 I






         2-19

Lesung: Ez 9, 1-8a; 10, 18-22

Evangelium: Mt 18, 15-20

zu Beginn:

Wir werden (- heute -) im Evangelium 
ein sehr vertrautes Wort hören:

„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 

da bin ich mitten unter ihnen.“

Wir sind sogar mehr als „zwei oder drei“
 -

und feiern die heilige Messe in der Gewißheit, 
daß der Herr zugegen ist.
Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


in dir sind wir eine Familie,


wir haben Verantwortung füreinander.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


in dir sind wir eine Gemeinschaft.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott und Vater, 

dein Sohn hat allen,

die sich in seinem Namen versammeln,

verheißen, in ihrer Mitte zu sein.

Gib, 
daß wir seine Gegenwart erfahren,

schenke uns dein Erbarmen und deinen Frieden

und segne unser Bemühen um Wahrheit und Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Ez 9, 1-8a; 10, 18
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„Gott, der Herr, schrie mir laut in die Ohren:

Das Strafgericht über die Stadt ist nahe. 
Jeder soll sein Werkzeug zum Zertrümmern 
in die Hand nehmen.
Da kamen sechs Männer vom oberen Tor, 
das im Norden liegt. 
Jeder hatte sein Werkzeug zum Zertrümmern in der Hand. 
Unter ihnen war auch ein Mann, 
der ein leinenes Gewand anhatte; 
an seinem Gürtel hing Schreibzeug. 
Sie kamen herein 
und stellten sich neben den Altar.
Die Herrlichkeit des Gottes Israels schwebte hinüber 
zur Schwelle des Tempels. 
Er rief den Mann, der das leinene Gewand anhatte 
und an dessen Gürtel das Schreibzeug hing.
Der Herr sagte zu ihm: 
Geh mitten durch die Stadt

und schreib ein T auf die Stirn aller Männer, 
die über die in der Stadt begangenen Gräueltaten 
seufzen und stöhnen.
Und ich hörte, 
wie er zu den anderen sagte: 
Geht hinter ihm her durch die Stadt,
und schlagt zu! 
Euer Auge soll kein Mitleid zeigen, 
gewährt keine Schonung!
Doch von denen, die das T auf der Stirn haben, 
dürft ihr keinen anrühren.

Geht hinaus, und schlagt zu!
Sie schlugen zu, 
und ich allein blieb übrig.

Da verließ die Herrlichkeit des Herrn 
die Schwelle des Tempels 
und nahm wieder ihren Platz ein.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Ez 9, 1-8a; 10, 18
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„Gott, der Herr, schrie mir laut in die Ohren:

Das Strafgericht über die Stadt ist nahe. 
Jeder soll sein Werkzeug zum Zertrümmern 
in die Hand nehmen.
Da kamen sechs Männer vom oberen Tor, 
das im Norden liegt. 
Jeder hatte sein Werkzeug zum Zertrümmern in der Hand. 
Unter ihnen war auch ein Mann, 
der ein leinenes Gewand anhatte; 
an seinem Gürtel hing Schreibzeug. 
Sie kamen herein 
und stellten sich neben den Altar.
Die Herrlichkeit des Gottes Israels schwebte hinüber 
zur Schwelle des Tempels. 
Er rief den Mann, der das leinene Gewand anhatte 
und an dessen Gürtel das Schreibzeug hing.
Der Herr sagte zu ihm: 
Geh mitten durch die Stadt

und schreib ein T auf die Stirn aller Männer, 
die über die in der Stadt begangenen Gräueltaten 
seufzen und stöhnen.
Und ich hörte, 
wie er zu den anderen sagte: 
Geht hinter ihm her durch die Stadt,
und schlagt zu! 
Gewährt keine Schonung!
Doch von denen, die das T auf der Stirn haben, 
dürft ihr keinen anrühren.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 18, 15-20)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Wenn dich am ander´n etwas stört, - 



die Sünde sein zu recht betört, - 



glaubst du, dass er dann auf dich hört? - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Wenn zwei von euch zum Vater fleh´n, - 



in meinem Namen mit mir geh´n, - 



was er euch schenkt, ihr werdet seh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wenn ihr in mir versammelt seid, - 



ob zwei, ob drei, in Einigkeit, - 



ich bin bei euch, erfüll´ die Zeit. -



Halleluja.


oder:

V:
4.
Wenn ihr in mir versammelt seid, - 



ob zwei, ob drei, in Einigkeit, - 



ich bin bei euch, o heil´ge Zeit. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 18, 15-20
(Kurzfassung - nur Brüder)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus (- zu seinen Jüngern -):
Wenn dein Bruder sündigt, dann geh zu ihm 
und weise ihn unter vier Augen zurecht.

Hört er auf dich, 
so hast du deinen Bruder zurückgewonnen.
Hört er aber nicht auf dich, 
dann nimm einen oder zwei Männer mit, 
denn jede Sache muß durch die Aussage 
von zwei oder drei Zeugen entschieden werden.
Hört er auch auf sie nicht, 
dann sag es der Gemeinde. 
Hört er aber auch auf die Gemeinde nicht, 
dann sei er für dich wie ein Heide oder ein Zöllner.
Amen, ich sage euch: 
Alles, was ihr auf Erden binden werdet, 
wird auch im Himmel gebunden sein, 
und alles, was ihr auf Erden lösen werdet, 
wird auch im Himmel gelöst sein.
Weiter sage ich euch: 
Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, 
werden sie von meinem himmlischen Vater erhalten.
Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 
da bin ich mitten unter ihnen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 18, 15-20
(Kurzfassung - beide Geschlechter)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Wenn dein Bruder oder deine Schwester sündigt, 
dann geh zu ihm - beziehungsweise ihr -

und weise ihn - beziehungsweise sie - 

unter vier Augen zurecht.

Hört er - oder sie - auf dich, 
so hast du deinen Bruder oder deine Schwester zurückgewonnen.
Hört er - beziehungsweise sie - aber nicht auf dich, 
dann nimm einen oder zwei Männer oder Frauen mit, 
denn jede Sache muß durch die Aussage 
von zwei oder drei Zeugen entschieden werden.
Hört er - beziehungsweise sie - auch auf sie nicht, 
dann sag es der Gemeinde. 
Hört er - oder sie - aber auch auf die Gemeinde nicht, 
dann sei er - beziehungsweise sie - 

für dich wie ein Heide oder ein Zöllner.
Amen, ich sage euch: 
Alles, was ihr auf Erden binden werdet, 
wird auch im Himmel gebunden sein, 
und alles, was ihr auf Erden lösen werdet, 
wird auch im Himmel gelöst sein.
Weiter sage ich euch: 
Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, 
werden sie von meinem himmlischen Vater erhalten.
Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 
da bin ich mitten unter ihnen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Gott wirkt sein Heil durch uns Menschen.

Der Mensch aber kann auch Unheil verursachen, 

das ist Folge der Sünde. 

Es gibt solche, die haben der Welt nichts Gutes gebracht, 

vielmehr Krieg und sehr viel Leid (- über die Menschheit -).

Andere wurden für die Welt zum Segen 

- durch Erfindung, Politik, Kultur, medizinische Forschung ... 

und vieles mehr ... -

Heilsgeschichtlich haben die Patriarchen, Propheten und Apostel - 

die Heiligen - ihr Bestes zum Fortgang der Geschichte 

gesagt und getan.

(- Durch die Mutter Jesu ist das Heil in die Welt gekommen, 

und der Menschensohn hat die Wende zum Guten für immer vollzogen. -)

II.

Jede Christin - und jeder Christ -

soll zum Guten in der Welt beitragen.

Wir bemühen uns, im Geist Jesu zu handeln, 

damit das Gute in der Schöpfung zugegen ist, 

(- ein bißchen mehr -) Liebe eingebracht wird 

in Familie, Kirche und Welt.

III.

Mit der Zurechtweisung der anderen 
sind wir lieber behutsam. 

Da gibt es nämlich (- auch -) die Weisung, 

zuerst einmal den Balken aus dem eigenen Auge zu entfernen, 

bevor man den Splitter beim anderen sieht.

IV.

Aber wir können unheimlich viel Gutes bewirken.

Gott hat Macht gegeben, sein Heil zu wirken.

Besonders in den Sakramenten zeigt sich 

das Zusammenwirken von Gott und Mensch.

Jede Christin und jeder Christ 

soll ein Werkzeug Gottes sein 

- im Verzeihen, im Beistehen, 

in der liebenden Zuwendung, im Tun des Gutes.

Und alle können Gutes erwirken - im Gebet. 

Dazu ermutigt uns heute das Evangelium. 

Wir können beitragen zur Gegenwart des Herrn, 

wenn wir in seinem Namen versammelt sind, 

wenn wir gemeinsam Dinge erbitten, 

die nicht nur uns, 

vielmehr auch anderen zugute kommen.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Mache uns bereit, einander zu verzeihen.

2. Versöhne die Völker im Weg zueinander.

3. Vergib die Greueltaten der Kriege.

4. Segne alle Bemühungen um Frieden.

5. Schenke den Verstorbenen in dir 

Versöhnung und Frieden für immer.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Er selber erfülle das Lobgebet,

das wir über Brot und Wein sagen,

mit seiner Hingabe und Liebe,

damit dir gegeben werde,

was dir gebührt, heiliger Gott.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,

daß ich liebe, wo man haßt;

daß ich verzeihe, wo man beleidigt;

daß ich verbinde, wo Streit ist;

daß ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;

daß ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;

daß ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;

daß ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert;

daß ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.

Herr, laß mich trachten,

nicht, daß ich getröstet werde, sondern daß ich tröste;

nicht, daß ich verstanden werde, sondern daß ich verstehe;

nicht, daß ich geliebt werde, sondern daß ich liebe.

Denn wer sich hingibt, der empfängt;

wer sich selbst vergißt, der findet;

wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bleibe uns nahe

mit deinem Erbarmen und deiner Hilfe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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